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ferner ber UeberOöllerung beftimmter ©egenben oorge=
beugt werben, benn bie gnbuftrie wirb über baS gange
Sanb fid) gleidjmähiger oerteilen unb nid)t, wie je|t,
auf einigen Steilen beS SanbeS gufammengebrängt fein.
Sn einigen Sahrhunberten wirb man ben 2IuSbau un=
ferer SBafferftrahen, ber einft fo Oielfeitige Vefämpfung
erfuhr, oielleicht als bie größte ï^at beS 20. 3aljr=
IjunbertS begeidjnen.

®ie ©ewinnung eleîtrifd)er ßraft auS ber 2BeHen=

bewegung, ber (Ebbe unb glut, auS ber (Erbe ober Suft,
bon ber u. a. SeSla wieberholt behauptete, bah et fie
ermöglichen werbe, erftärt fßrofeffor Slabp für eine

Utopie — ber ©elehrte brüdt fid) fogar fräftigec auS,
für „bummeS 8^9"! ßwar (Einrichtungen gu treffen,
bie beifpielSweije eine 2luSnüjjung bon (Ebbe unb glut
ermöglichen, ift eine Äleinigfeit; aber bie Slnlagefoften
finb fo îoloffale, ber Vau ber hi^rgu nötigen VaffinS
würbe nach bielfachen, bereite oerfud)ten lalfu=
lationen folche Unfummen berfçhlingen, bah biefe Slnlagen
bei unferen heutigen Verhältniffen jebe ^Rentabilität auS=

fchliefjen würben.
(Eine weitere Umwälgung wirb uns bagegen bie

(Eleftrotechnil im 20. gahrljunbert auch auf bem ©ebiete
beS VerleljrSmefenS bringen, nämlich We eteftrifdje So=
fomotioe für Schnellbahnen.

(gegenwärtig werben gwei grofje eleftr. Sofomotioen
in Verlin gebaut, bie eine bon ber 2UIg. (EleftrigitätS=
gefeUfchaft, bie anbere bon Siemens & £alSfe. gm
Sommer biefeS galjreS füllen auf ber großen Wilitär=
bahn bie erften Verfuche gemacht werben. Wan hofft-
©efchwinbigïeiten bis gu 200 km per Stunbe gu er=

fielen, wätjrenb bie SchnellgugSgefchwinbigîeit unferer
heutigen Solomotiöen ungefähr 80 km beträgt, unb
bie grofjte ©efchwinbigfeit, welche man bisher überhaupt
erreicht hot, unb gwar in Slmerifa unb granïreid),
120 km betrug.

Wan fieht, wie ^ßrofeffor Stabp oerfidjerte, in ben

technifchen Greifen bem TRefultate biefer Verfudje mit
au|erorbentlidher Spannung entgegen; mürbe boch bie
(Einführung beS eleCtrifchen Betriebes bei unferm (Eifern
bahnwefen eine Umwälzung in unferem Verfef)rSmefen
herüorrufen, beren Umfang heute noch gor nicht abgu»
fehen ift.

2UIerbingS benft fein einstiger (Sleîtrifer baran,
ben @üter= unb gewöhnlichen ißerfonenüerfehr in $u=
fünft eleftrifd) betreiben gu wollen, £iefür wirb immer
bie 2)ampflofomotiöe ihren fßla| behaupten ; ihren
wahren Vorgug fann bie (Sleftrigität nur bei bem
Schnellberfehr, bann aber in einem gang wefentlichen
Waffe bewirten. 2)iefer Schneßberfehr wirb [ich natürlich
auf befonberen (geleifen abfpielen."

Slrthur tirchhoff.

IJct'fdjtcbcttCih
Ueber bie Urfadjeit ber häufigen 3lcelt)leugaSeiploFtonen.

(ES fann wohl nur im allgemeinen gntereffe liegen, bon
Seite eines gachmanneS gu erfahren, Welches in ber
^auptfadje bie Urfadjen ber 2lcett)lengaS (E£plofionen
waren, bie biefen SBinter leiber gu wieberholten Walen
auch bti unS in ber Schweig ftattgefunben unb baS

ißublifum iti Aufregung berfe^t hoben.
$>urd) bie beljörblid)en Unterfudhe ift feftgeftetlt, baff

in ben meiften gäßen unberantwortlicher Seichtfinn unb
Unachtfamfeit ber Vebienung bie Schulb an berartigen
Äataftrophen tragen.

Vefanntlid) wirb baS Slcetplen nur bann gefährlich,
wenn eS in größeren Wengen mit Suft oermifd)t in
Berührung mit offenem Sid)t fommt. Sei unrichtiger
unb nachläffiger Vebienung eines 2lcett)Ien=2lpparateS

fann eS nun borfommen, baff auS bem ©aSentwidler
baS probugierte (gas, ftatt in ben (gafometer, nach aufjen
entweicht unb fief) baburd) im 2lpparatenraum ein ej-
plofibeS (gemifch bon (gaS unb Suft bilbet. (Eine folche
Uuregelmäfjigfeit maiht fid) nun rafd) burch ben üblen
(geruch beS auSftrömeiiben ®afeS bemerfbar. gehlt in
bem 2lpparatenraum eine genügenbe Ventilation, fo bah
baS ®aS berhinbert ift, ins greie gu entweichen, unb
eS fommt ber Vebienenbe mit einem offenen Sidjte in
bie fRähe beS SlpparateS, um 9îadjfd)au halten gu wollen,
fo ift bie (Eyplofion ba.

$roh ber ftriften VetriebSborfdjriften, bie jebem
Slpparatenbefi^er in bie Jpanb gegeben werben, mit bem

Verbote, in feinem galle ben 2Ipparatenraum mit Sicht
gu betreten ober ein foldjeS in näd)fter iRähe aufgufteüen,
burch bereu Vefolgung jebe(EjplofionSgefahr auSgefd)loffen
ift, tritt boch immer unb immer wieber biefelbe ©efdjidpe
ber groben fRad)läffigfeit gu îage.

®ang fo berhält eS fid) auch in grauenfelb.
2>er portier, ber Samstag unb Sonntag bei feft»

liehen Slnläffen ftarf in 2lnfpruch genommen war, hatte
bei Veforgung beS Apparates mit (Earbib bergeffen, einen
©aSentwicfler richtig gu berfchliehen, fo bah beim Vetriebe
beS SlbenbS eine gröbere Wenge @aS in ben 2lpparaten=
räum entweichen tonnte. ®urd) ben ftarfen ©eruch auf
bie baburd) bewirfte Unregelmähigfeit aufmerffam ge=

macht, wollte er Dtadjfdjau halten, ftellte eine brennenbe
fêerge an baS genfter^en, welches gur Ventilation biente,
unb faum befanb er fich beim Apparate, fo entgünbete
fid) baS auSftrömenbe ®aS an bem offenen Äergenlichte
unb eS erfolgte auch fofort bie (Ejplofion. $)ie iffiirfung
betfelben war eine äufferft heftige, weil ber Slpparat
fo ungünftig als möglich i" einem engen ^ellergewölbe
beS SîebengebâubeS mit ftarfen Sementmauern unb ohne
genügenbe Ventilation piagiert war.

(ES barf wohl gefagt werben, bah fre 2lcetplen=@f=
plofionen fo lange nicht Oerfdjwinben werben, bis bie

Slpparatebefi^er oon ber llebergeugung getragen fiitb,
bah fie eS nicht mit einem Spielgeug, fonbern mit einer
deinen ©aSanftalt gu tljun haben, bie als erfte ®runb=
bebingung eine gewiffenhafte unb guberläffige Vehaub»
lung unb Vebienung oerlangen muh- 2111 bie Unfälle
mit 2lcett)lem2Ipparaten fprccheti fetjr gu gunften ber
2lcethlen=VeleuchtungS=Sentralen. SBo immer möglich,
unb wenn eS nur einige gntereffenten finb, füllten fleinere
Sentralen errichtet werben. Ueberall ba, wo folche
2tceü)len=VeIeud)tungS-(Eentralen im Vetriebe ftehen, finb
auch m<h* bie geringften Störungen, oon Unfällen gar
nicht gu reben, borgefommeit, unb bie fRefultate biefer
ßentralen finb nad) jeber SRidjtung äuherft güuftige.

Vogt=@ut.

gicgeleiinbuftrie. gen Äonfurfe ber 2lftiengefeHfchaft
ber ßiegelei rien S war legthin bie Verfteigerung
beS 3teg^'9ß{)äubeS anberaumt worben. ÄonfurS»
üerwalter, SonfurSbeamter unb ©antrufer erfchienen
präciS. 2luch etwaS ißublilum fanb fich ®ie fon»
furSamtliche Schalung beS gabritgebäubeS famt ben

Wafchinen unb mit 20 2lreit Umgelänbe beträgt 180,000
granfen. î)arauf haften 205,000 gr. Ä'apitalfchulben.
«uf ben ©antruf that niemanb ein 2lngebot.

Schweiger. ©aSapparateu-gabrif Solothurtt. $)iefeS
Unternehmen bringt für 1900 eine 3)ioifenbe oon 4 %
gur Verteilung, wie im Vorjahr.

Sofotnotibfabrif äBintcrthur. 2Bie wir oon guber=
läffiger Seite Oernehmen, hat bie Sßinterthurer Solo»
motiofabrif in ben legten Slageit oon ber 3ura=SimpIou=
bahn bie Veftellung auf 25 Sofomotiüen, worunter 15
Stücf fchweren îtjpeS, erhalten unb eS füllen noch
weitere Aufträge für baS 3n» unb 2luSlanb für bie
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ferner der Uebervölkerung bestimmter Gegenden vorge-
beugt werden, denn die Industrie wird über das ganze
Land sich gleichmäßiger verteilen und nicht, wie jetzt,
auf einigen Teilen des Landes zusammengedrängt sein.

In einigen Jahrhunderten wird man den Ausbau un-
serer Wasserstraßen, der einst so vielseitige Bekämpfung
erfuhr, vielleicht als die größte That des 20. Jahr-
Hunderts bezeichnen.

Die Gewinnung elektrischer Kraft aus der Wellen-
bewegung, der Ebbe und Flut, aus der Erde oder Luft,
von der u. a. Tesla wiederholt behauptete, daß er sie

ermöglichen werde, erklärt Professor Slaby für eine

Utopie — der Gelehrte drückt sich sogar kräftiger aus,
sür „dummes Zeug"! Zwar Einrichtungen zu treffen,
die beispielsweise eine Ausnützung von Ebbe und Flut
ermöglichen, ist eine Kleinigkeit; aber die Anlagekosten
sind so kolossale, der Bau der hierzu nötigen Bassins
würde nach den vielfachen, bereits versuchten Kalku-
lationen solche Unsummen verschlingen, daß diese Anlagen
bei unseren heutigen Verhältnisten jede Rentabilität aus-
schließen würden.

Eine weitere Umwälzung wird uns dagegen die
Elektrotechnik im 20. Jahrhundert auch auf dem Gebiete
des Verkehrswesens bringen, nämlich die elektrische Lo-
komotive für Schnellbahnen.

Gegenwärtig werden zwei große elektr. Lokomotiven
in Berlin gebaut, die eine von der Allg. Elektrizitäts-
gesellschaft, die andere von Siemens à Halske. Im
Sommer dieses Jahres sollen auf der großen Militär-
bahn die ersten Versuche gemacht werden. Man hofft,
Geschwindigkeiten bis zu 200 km per Stunde zu er-
zielen, während die Schnellzugsgeschwindigkeit unserer
heutigen Lokomotiven ungefähr 80 km beträgt, und
die größte Geschwindigkeit, welche man bisher überhaupt
erreicht hat, und zwar in Amerika und Frankreich,
120 km betrug.

Man sieht, wie Professor Slaby versicherte, in den

technischen Kreisen dem Resultate dieser Versuche mit
außerordentlicher Spannung entgegen; würde doch die

Einführung des elektrischen Betriebes bei unserm Eisen-
bahnwesen eine Umwälzung in unserem Verkehrswesen
hervorrufen, deren Umfang heute noch gar nicht abzu-
sehen ist.

Allerdings denkt kein einsichtiger Elektriker daran,
den Güter- und gewöhnlichen Personenverkehr in Zu-
kunft elektrisch betreiben zu wollen. Hiefür wird immer
die Dampflokomotive ihren Platz behaupten; ihren
wahren Vorzug kann die Elektrizität nur bei dem
Schnellverkehr, dann aber in einem ganz wesentlichen
Maße bewirken. Dieser Schnellverkehr wird sich natürlich
auf besonderen Geleisen abspielen."

Arthur Kirchhofs.

Verschiedenes.
Ueber die Ursachen der häufigen Acetylengasexplosionen.

Es kann wohl nur im allgemeinen Interesse liegen, von
Seite eines Fachmannes zu erfahren, welches in der
Hauptsache die Ursachen der Acetylengas-Explosionen
waren, die diesen Winter leider zu wiederholten Malen
auch bei uns in der Schweiz stattgesunden und das
Publikum in Ausregung versetzt haben.

Durch die behördlichen Untersuche ist festgestellt, daß
in den meisten Fällen unverantwortlicher Leichtsinn und
Unachtsamkeit der Bedienung die Schuld an derartigen
Katastrophen tragen.

Bekanntlich wird das Acetylen nur dann gefährlich,
wenn es in größeren Mengen mit Lust vermischt in
Berührung mit offenem Licht kommt. Bei unrichtiger
und nachlässiger Bedienung eines Acetylen-Apparates

kann es nun vorkommen, daß aus dem Gasentwickler
das produzierte Gas, statt in den Gasometer, nach außen
entweicht und sich dadurch im Apparatenraum ein ex-
plosives Gemisch von Gas und Luft bildet. Eine solche

Unregelmäßigkeit macht sich nun rasch durch den üblen
Geruch des ausströmenden Gases bemerkbar. Fehlt in
dem Apparatenraum eine genügende Ventilation, so daß
das Gas verhindert ist, ins Freie zu entweichen, und
es kommt der Bedienende mit einem offenen Lichte in
die Nähe des Apparates, um Nachschau halten zu wollen,
so ist die Explosion da.

Trotz der strikten Betriebsvorschristen, die jedem
Apparatenbesitzer in die Hand gegeben werden, mit dem

Verbote, in keinem Falle den Äpparatenraum mit Licht
zu betreten oder ein solches in nächster Nähe aufzustellen,
durch deren Befolgung jede Explosionsgefahr ausgeschloffen
ist, tritt doch immer und immer wieder dieselbe Geschichte
der groben Nachlässigkeit zu Tage.

Ganz so verhält es sich auch in Frauenfeld.
Der Portier, der Samstag und Sonntag bei fest-

lichen Anlässen stark in Anspruch genommen war, hatte
bei Besorgung des Apparates mit Carbid vergessen, einen
Gasentwickler richtig zu verschließen, so daß beim Betriebe
des Abends eine größere Menge Gas in den Apparaten-
räum entweichen konnte. Durch den starken Geruch auf
die dadurch bewirkte Unregelmäßigkeit aufmerksam ge-
macht, wollte er Nachschau halten, stellte eine brennende
Kerze an das Fensterchen, welches zur Ventilation diente,
und kaum befand er sich beim Apparate, so entzündete
sich das ausströmende Gas an dem offenen Kerzenlichte
und es erfolgte auch sofort die Explosion. Die Wirkung
derselben war eine äußerst heftige, weil der Apparat
so ungünstig als möglich in einem engen Kellergewölbe
des Nebengebäudes mit starken Cementmauern und ohne
genügende Ventilation plaziert war.

Es darf wohl gesagt werden, daß die Acetylen-Ex-
plosionen so lange nicht verschwinden werden, bis die

Apparatebesitzer von der Ueberzeugung getragen sind,
daß sie es nicht mit einem Spielzeug, sondern mit einer
kleinen Gasanstalt zu thun haben, die als erste Grund-
bedingung eine gewissenhafte und zuverlässige BeHand-
lung und Bedienung verlangen muß. All die Unfälle
mit Acetylen-Apparaten sprechen sehr zu gunsten der
Acetylen-Beleuchtungs Centralen. Wo immer möglich,
und wenn es nur einige Interessenten sind, sollten kleinere
Centralen errichtet werden. Ueberall da, wo solche

Acetylen-Beleuchtungs Centralen im Betriebe stehen, sind
auch nicht die geringsten Störungen, von Unfällen gar
nicht zu reden, vorgekommen, und die Resultate dieser
Centralen sind nach jeder Richtung äußerst günstige.

H. Vogt-Gut.

Ziegeleiindustrie. Im Konkurse der Aktiengesellschaft
der Ziegelei K rien s war letzthin die Versteigerung
des Ziegeleigebäudes anberaumt worden. Konkurs-
Verwalter, Konkursbeamter und Gantrufer erschienen
präcis. Auch etwas Publikum fand sich ein. Die kon-
kursamtliche Schätzung des Fabrikgebäudes samt den

Maschinen und mit 20 Aren Umgelände beträgt 180,000
Franken. Darauf haften 205,000 Fr. Kapitalschulden.
Auf den Gantruf that niemand ein Angebot.

Schweizer. Gasapparate»>Fabrik Solothurn. Dieses
Unternehmen bringt für 1900 eine Dividende von 4 °/o

zur Verteilung, wie im Vorjahr.
Lokomotivfabrik Winterthur. Wie wir von zuver-

lässiger Seite vernehmen, hat die Winterthurer Loko-
motivfabrik in den letzten Tagen von der Jura-Simplon-
bahn die Bestellung auf 25 Lokomotiven, worunter 15
Stück schweren Types, erhalten und es sollen noch
weitere Austräge für das In- und Ausland für die
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nächfte $eit in giemlich fixerer AuSfidpt fielen. ©in
bon ber gleiten girrna nach ©gppten gelieferter größerer
ißetrolmotor tourbe an ber lanbwirtfchaftlichen AuS»
fteQung in Kairo, laurn plaziert, auch fofort berfnuft unb
erfreute fich bemgemäjj ber feîjr guten ©efedfcfjaft beê

ißrobufteS auS bem benachbarten ©tabliffement ber fplp.
©ebrüber Sulger, welche gu ber erwähnten AuSftedung
in Kairo eine ©entrifugalpumpe abgegeben hohen.

2)a§ fthtoeijerifcfic gcuerroehrtoefeii wirb an ber bem»

nächft in 33erlin ftattfinbenben internationalen
geuerWeljrauSftellung nicht, wie guerftbeabfichtigt
war, burch einen in ber Schweig erftellten, mufierhaft
gearbeiteten Söfchgug, fonbern eingig burch farto»
grabh'f^e unb graphifche $)ar ft eilungen uub
Zeichnungen über unfer^ochbrucfhhbran ten»
wefett oertreten fein, in welchem Qroeige bie Schweig
bor allen Sänbern ber ©rbe ejgediert, wäljrenb fie in
beweglichen Söfchgerätfchaften nichts anbereS bieten tonnte,
al§ bie anbern Staaten unb überbieS tein einziger
fcfjweigerifcher gabritant bon geuerwehrrequifiten eS in
feinem gntereffe tiegenb fanb, in 33erlin auSgufteden,
troh gweimaliger Aufforberung bon Seiten beS 33unbeS=

rates. So bortrefflid) unfere gabrilate bon ber Spripe
bis gum SBenbrohre, bon ber Steigleiter bis gum ©urt 2c.

finb, fo finben fie über ber ©renge brüben both feinen
SKarft ; im ©egenteil werben alljährlich noch e 9Renge
geuerweljr»Vequifiten aus bem AuSlanbe gu uns ein»

geführt unb gmar auch folche, bie bei uns in befferer
Qualität erftedt werben.

3m £)ochbructhhhrantenmefen aber fteht bie Schweig,
wie gefagt, obenan. 3n 33erlin foil nun u. a. eine
grofje Schweiger Karte auSgeftellt werben, in welcher
alle Qrte mit fppbranteneinrichtung eingegeichnet finb,
ferner je ein großer fjMan uon jebem jppuS ber h<e£

borfommenben Jppbrantennege für 3)orf, ©emeinbe unb
Stabt (Stabt St. ©allen mit ißumpwerl»2öafferber=
forjung aus bem 33obenfee herauf unb Anfchlufj einiger
©emeinben an bieS Ve(s, Stabt 3ürich mit feinem
3onenftjftem, 8a©hau;r=be=gonbS mit feinem ißump'
werf aus bem glufj 2C., bann mufterhaft ausgeführte
(ppbrantenanlageu in 33erggemeinben, wo baS natürliche
©efäd biefelben alimentiert 2C.), enblich bie graphtfchen
®arftedungen ber formen unb Kaliber, welche fich unter
biefen ober jenen Verhältniffen am heften bewährt haben.
®ie Ausführung biefer fartographifcfjen Arbeiten ge»

flieht unter ber bewährten Seitung bon ißrof. 33eàer

in 3üri<h-
SirfmtifftottSwefett. Sßir müffen neuerbingS lonfta»

tieren, bafj fich felhft bei behördlichen AuSfcfjreibungen
wieber bie ïenbeng geigt, bie ©ingabefrift auf nur
einige îage gu befchränfeit. SaS ift abfolut ungenügenb,
wenn richtig bebifiert werben foil. ©S wäre unfereS
©rachtenS Sache ber §anbwerler» unb ©ewerhebereine
in allen berartigen fällen fofort bei ben auSfchreibenben
Steden gu reflatnieren unb um entfprechenbe griftber»
längerungen nachgufuchen.

KunftgetoerblidEieS. Stein a. VI). fad burch neue
^auSmalereien berfchönert werben. 3n bem genehmigten
SÖubget ber ©itrgergemeinbe finbet fich nä'hmlich auct)
ein ißoften für bie Venobation ber Vorberfront beS

33ürger Aft)lS. ®ie begüglichen ÜRalereien follen
fich aderbingS in befcheibenen Gahmen halten. ®och wirb
gerabe ber Schntucï biefeS ©ebäubeS ber Stabt gur be»

fonberen gierbe gereichen.

©ine Aufteilung bon Vtuftcrn ber ®ipf, ©ipëbtelen
unb fDlocfolithfabrif itt gelfetiau (Aarg.) finbet gegen»
wärtig im ©emerbemufeum (SanbeSmufeum) Zün<h
ftatt;' fie bauert bis 12. 2J?ätg unb enthält: SRacfS

©ipSbielen, 3J?acfolith, Kehlqip?plalten, ©ipsfteine, ©ftrictj'

gips, gcolgfiäbeeinlagen unb KofoSfafetn, Sutenftreifen 2C.

Zugleich wirb ein ißrojeft gur ©rhauung bon ©in»
familien»ßogiShäuSchen in ©auSmannSweiler»
@bni=See im Aßelgheimerwalb (ABürttemherg) bon £>rn.
Abolf SOÎacf, Architeft, auSgeftellt, hei welchem bie Ver»
wenbung ber ohen angeführten SRaterialien in AuSficht
genommen ift.

VaitfrcuJ)- ®er ißaffioenüherfchuh beS flüchtigen, in
KoitfurS geratenen VaumeifterS Allemanbi in lifter
beträgt, wie laut „Ang." an ber ©läubigerberfammlung
fonftatiert würbe, ca. 100,000 gr. 3)iefer KonfurSfad
bringt für biete, namentlich für f>anbmerfer, recht em=

pfinbtiche 33erlufte. Vach 93efd)Iu§ ber ®läubiger=Ver=
fammlung wirb gegen Ademanbi unb beffen grau ftraf»
rechtliche Verfolgung eingeleitet.

SBafferberforgung Hfter. ®ie ©ioilgemeinbe Kirchufter
befchlofj bie ©rwerhung boit 372 Sucharten SSalbung
im Aathal (meift 40—50jähriger 33eftanb) gum greife
bon 9960 gr. ÜRit biefer ©rwerhung hofft man, ge»

ftü^t auf bas ©utabhten bon ißrofeffor §eim, bem bis»
herigen burchfchnittlichen Quedenerguh bon 1000 ßitern
in ber 3Rinute burch eine rationede Quedenfaffung
weitere 200 Siter in ber SRinute gufithren gu fönnen.

SBafferberforgnng iölelS unb ^eiligfreuj. Am 16. bs.
fanb auf 33eranlaffung beS ©emeinberatS eine 33er=

fammlung ftatt, in welcher £err Sngenieur S. S ch m i b

über baS ißrojelt einer rationeden Söafferberforgung für
SRelS unb (peiliglreug referierte.

33iS je^t teilten fich brei Korporationen in bie Auf»
gäbe, bas $orf ÏRelS mit ïrinlwaffer gu berforgeu,
unb 17 öffentliche Vrunnen mit gufatnmen 20 Vohren
à 10 ÜRinutenliter fpenbeten baS unentbehrliche ÜRafj.

§auSbrunnen unb Çpbranten ejiftieren noch nicht.
®ie in 33etracht fadenben Quellen, beren ©rwerb

gefiebert ift, liefern total 400 ÜRinutenliter im ÜRinimum,
Währenb ber S3ebarf für ÜJlelS unb Çeiligtreug girfa
260 Siter beträgt. $aS Veferooir, 500 m® haltenb,
würbe in ber Välje oon gontanif (ber Vame ift he»

geichnenb) ca. 100 m über ÏRelS angelegt unb bie §och=
bruclleitung bis gum ®orf erhielte eine Sänge üon ca.
1500 m. 33orgefef)en finb ungefähr bie bisherige ßah*
öffentlicher Vrunnen, burchgehenbe ÇauSleitungen (Ving»
leitungen) unb ein genügenbeS Çpbrantennej).

®er Koftenboranfchlag begiffert fich auf 155,000 gr.
®a inbeS feit Auffteden ber 33erechnung bie ©ifenpreife
erheblich gurüögegangen finb, würbe fich hie Summe
noch um ein ©rflecÈlicheS rebugieren. Vei Annahme
eines StaatSheitrageS bon 18 fßrogent ber Vaufumme
unb borauSgefe|t, ba§ 400 Jahnen à 15 gr. SBaffer»
ginS abonniert würben, wäre nur eine befcheibene-
Steuer auf baS Affefurrangtapital nötig, um baS SBerf

unterhalten unb angemeffen amortifieren gu tonnen.

Viggenbachbenfmal iit Vihnau. 2Bie baS „Qltener
ïagblatt" melbet, wirb ber ©rbauer ber Vigibahn unb
eigentliche 33egrünber ber 33ergbahnen, Ipr. V. Viggen»
bach, ein bleibenbeS SRonument erhalten. ®aS iöilb
biefeS SRanneS wirb in einen Vagelfluhtolofj eingelaffen ;

es wirb ohne greifet eine 3'eehe beS 33ahntwfpIaheS
33i§nau bilben unb ein ßeichen banfbarer ©rinnerung fein.

Vern-Shwarjeitburg-Sahn- Stabtrat Vern hat
eine Altienbeteiligung bon 100,000 gr. für bie 33ern=

Schwargenburgbahn befchloffen. 2)aran ift bie 33ebing=

ung gefnüpft, bah hie 33ahn eleftrifch betrieben unb
bie s raft bom ftäbtifchen ©leftrigitätSwerl begogen
werbe, fofern biefeS es berlangt, ebent. ber 33etrieb ber
33ahn ber ©emeinbe übertragen werbe, ©in Antrag,
ben 33ef(i)tufc ber ©emeinbeabftimmung gu unterfteden,
würbe mit grofjem Vlehr abgelehnt, ba bie Summe in
ber Kompeteuj beS StabtrateS fteht.
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nächste Zeit in ziemlich sicherer Aussicht stehen. Ein
von der gleichen Firma nach Egypten gelieferter größerer
Petrolmotor wurde an der landwirtschaftlichen Aus-
stellung in Kairo, kaum plaziert, auch sofort verkauft und
erfreute sich demgemäß der sehr guten Gesellschaft des

Produktes aus dem benachbarten Etablissement der HH.
Gebrüder Sulzer, welche zu der erwähnten Ausstellung
in Kairo eine Centrisugalpumpe abgegeben haben.

Das schweizerische Feuerwehrwesen wird an der dem-
nächst in Börlin stattfindenden internationalen
Feuerwehrausstellung nicht, wie zuerst beabsichtigt
war, durch einen in der Schweiz erstellten, musterhaft
gearbeiteten Löschzug, sondern einzig durch karto-
gravhische und graphische Darstellungen und
Zeichnungen über unser Hochdruckhydranten-
wesen vertreten sein, in welchem Zweige die Schweiz
vor allen Ländern der Erde exzelliert, während sie in
beweglichen Löschzerätschaften nichts anderes bieten könnte,
als die andern Staaten und überdies kein einziger
schweizerischer Fabrikant von Feuerwehrrequisiten es in
seinem Interesse liegend fand, in Berlin auszustellen,
trotz zweimaliger Aufforderung von Seiten des Bundes-
rates. So vortrefflich unsere Fabrikate von der Spritze
bis zum Wendrohre, von der Steigleiter bis zum Gurt zc.

sind, so finden sie über der Grenze drüben doch keinen

Markt; im Gegenteil werden alljährlich noch eine Menge
Feuerwehr-Requisiten aus dem Auslande zu uns ein-
geführt und zwar auch solche, die bei uns in besserer
Qualität erstellt werden.

Im Hochdruckhydrantenwesen aber steht die Schweiz,
wie gesagt, obenan. In Berlin soll nun u. a. eine
große Schweizer-Karte ausgestellt werden, in welcher
alle Orte mit Hydranteueinrichtung eingezeichnet sind,
ferner je ein großer Plan von jedem Typus der hier
vorkommenden Hydrantennetze für Dorf, Gemeinde und
Stadt (Stadt St. Gallen mit Pumpwerk-Wasserver-
sorgung aus dem Bodensee herauf und Anschluß einiger
Gemeinden an dies Netz, Stadt Zürich mit seinem
Zonensystem, LaChaux-de-Fonds mit seinem Pump-
werk aus dem Fluß zc., dann musterhaft ausgeführte
Hydrantenanlagen in Berggemeinden, wo das natürliche
Gefäll dieselben alimentiert zc.), endlich die graphischen
Darstellungen der Formen und Kaliber, welche sich unter
diesen oder jenen Verhältnissen am besten bewährt haben.
Die Ausführung dieser kartographischen Arbeiten ge-
schieht unter der bewährten Leitung von Prof. Beàer
in Zürich.

Submisfionswesen. Wir müssen neuerdings konsta-
tieren, daß sich selbst bei behördlichen Ausschreibungen
wieder die Tendenz zeigt, die Eingabefrist auf nur
einige Tage zu beschränken. Das ist absolut ungenügend,
wenn richtig devisiert werden soll. Es wäre unseres
Erachtens Sache der Handwerker- und Gewerbevereine
in allen derartigen Fällen sofort bei den ausschreibenden
Stellen zu reklamieren und um entsprechende Fristver-
längerungen nachzusuchen.

Kunstgewerbliches. Stein a. Rh. soll durch neue
Hausmalereien verschönert werden. In dem genehmigten
Budget der Bürgergemeinde findet sich nähmlich auch
ein Posten für die Renovation der Vorderfront des

Bürger-Asyls. Die bezüglichen Malereien sollen
sich allerdings in bescheidenen Rahmen halten. Doch wird
gerade der Schmuck dieses Gebäudes der Stadt zur be-

sonderen Zierde gereichen.

Eine Ausstellung von Mustern der Gips-, Gipsdiclen
und Mackolithfabrik in Felsenau (Aarg.) findet gegen-
wärtig im Gewerbemuseum (Landesmuseum) Zürich
statt; sie dauert bis 12. März und enthält: Macks
Gipsdielen, Mackolith, Kehlgipsplatten, Gipssteine, Estrich-

gips, Holzstäbeeinlagen und Kokosfasern, Jutenstreifen zc.

Zugleich wird ein Projekt zur Erbauung von Ein-
familien-Logishäuschen in Gausmannsweiler-
Ebni-See im Welzheimerwald (Württemberg) von Hrn.
Adolf Mack, Architekt, ausgestellt, bei welchem die Ver-
Wendung der oben angeführte» Materialien in Aussicht
genommen ist.

Baukrach. Der Passivenüberschuß des flüchtigen, in
Konkurs geratenen Baumeisters Allem«ndi in Uster
beträgt, wie laut „Anz." an der Gläubigerversammlung
konstatiert wurde, ca. 100,000 Fr. Dieser Konkursfall
bringt für viele, namentlich für Handwerker, recht em-
pfindliche Verluste. Nach Beschluß der Gläubiger-Ver-
sammlung wird gegen Allemandi und dessen Frau straf-
rechtliche Verfolgung eingeleitet.

Wasserversorgung Uster. Die Civilgemeinde Kirchuster
beschloß die Erwerbung von 3V- Jucharten Waldung
im Aathal (meist 40—50jähriger Bestand) zum Preise
von 9060 Fr. Mit dieser Erwerbung hofft man, ge-
stützt auf das Gutachten von Professor Heim, dem bis-
herigen durchschnittlichen Quellenerguß von 1000 Litern
in der Minute durch eine rationelle Quellenfassung
weitere 200 Liter in der Minute zuführen zu können.

Wasserversorgung Mets und Heiligkreuz. Am 16. ds.
fand auf Veranlassung des Gemeinderats eine Ver-
sammlung statt, in welcher Herr Ingenieur C. Schmid
über das Projekt einer rationellen Wasserversorgung für
Mels und Heiligkreuz referierte.

Bis jetzt teilten sich drei Korporationen in die Auf-
gäbe, das Dorf Mels mit Trinkwasser zu versorgen,
und 17 öffentliche Brunnen mit zusammen 20 Röhren
à l0 Minutenliter spendeten das unentbehrliche Naß.
Hausbrunnen und Hydranten existieren noch nicht.

Die in Betracht fallenden Quellen, deren Erwerb
gesichert ist, liefern total 400 Minutenliter im Minimum,
während der Bedarf für Mels und Heiligkreuz zirka
260 Liter beträgt. Das Reservoir, 500 haltend,
würde in der Nähe von Fontanix (der Name ist be-

zeichnend) ca. 100 m über Mels angelegt und die Hoch-
druckleitung bis zum Dorf erhielte eine Länge von ca.
1500 m. Vorgesehen sind ungefähr die bisherige Zahl
öffentlicher Brunnen, durchgehende Hausleitungen (Ring-
leitungen) und ein genügendes Hydrantennetz.

Der Kostenvoranschlag beziffert sich auf 155,000 Fr.
Da indes seit Aufstellen der Berechnung die Eisenpreise
erheblich zurückgegangen sind, würde sich die Summe
noch um ein Erkleckliches reduzieren. Bei Annahme
eines Staatsbeitrages von 18 Prozent der Bausumme
und vorausgesetzt, daß 400 Hahnen à 15 Fr. Wasser-
zins abonniert würden, wäre nur eine bescheidene.
Steuer aus das Asiekurranzkapital nötig, um das Werk
unterhalten und angemessen amortisieren zu können.

Riggenbachdenkmal in Vitznan. Wie das „Oltener
Tagblatt" meldet, wird der Erbauer der Rigibahn und
eigentliche Begründer der Bergbahnen, Hr. N. Riggen-
bach, ein bleibendes Monument erhalten. Das Bild
dieses Mannes wird in einen Nagelfluhkoloß eingelassen;
es wird ohne Zweifel eine Zierde des Bahnhofplatzes
Vitznau bilden und ein Zeichen dankbarer Erinnerung sein.

Bern-Schwarzenburg-Bahn. Der Stadtrat Bern hat
eine Aktienbeteiligung von 100,000 Fr. für die Bern-
Schwarzenburgbahn beschlossen. Daran ist die Beding-
ung geknüpft, daß die Bahn elektrisch betrieben und
die «rast vom städtischen Elektrizitätswerk bezogen
werde, sosern dieses es verlangt, event, der Betrieb der

Bahn der Gemeinde übertragen werde. Ein Antrag,
den Beschluß der Gemeindeabstimmung zu unterstellen,
wurde mit großem Mehr abgelehnt, da die Summe in
der Kompetenz des Stadtrates steht.
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Sireïte Sern-SReuenburg. 3n ©adpen ber ©infüprung
ber bireïtert Scpnlinie Sern»9îeuenburg in ben Sapnpof
Sern finb enblidp gwifcpen ber ©entraibapn, ber Serner
Regierung unb ber Sern»fReuenburg»Sapn bie ©runb»
lagen einer Serftänbigung feftgeftetlt worben, welche
aucp bie ©enepmigung beg Sunbegrateg erhalten paben.
Sie beftnitiben Serträge fönnen nun in ben näcpften
Sagen abgefd^Ioffen werben, worauf fofort bie Arbeiten
gur ©rweiterung beg ferner Sapnpofeg beginnen fotlen.

©iirbetpal&apn. Sie Serner Regierung beantragt
bem ©ropen 9îate ©enepmigung beg ißrojefteg für bag
gweite SeilftücE ber ©ürbetpalbapn, woburcp biefe big
Spun auggebaut wirb, Sewilligung einer ©taatgbeteilig»
ung bon 40 % ber Stnlageîoften çjleidj 514,000 gr. unb
ûlnerïennung beg borgelegten ginangaugweifeg atg ge=

nügenb. g^ner beantragt ber fRat, ipm bie ©rmädp»
tigung gu erteilen, bie im Sntereffe einer rationellen
Sereinpeitlicpung beg Setriebeg mit ber Spunerfeebapn
unb mit ber Sireïten Sern»SReuenburg angeftrebten @r=

gängungg» unb Serftärfunggbauten gu prüfen unb
ebentueÜ an bie Slugfüprung berfelben eine weitere
©taatgbeteiligung bon 40 % ber Soften augguricpten.

Sraptfeili&apn $aulettfee«2lefcf)i'heuftricl;. Sei ben

guftänbigen Sepörben ift bon §errn ©iploffermeifter
SSinïter unb SRitpafte in Spun ein Songeffionggefudp
gum Sau unb Setrieb einer Sraptfeilbapn ^aulenfee»
SIefcpi unb 2lefdpi=£)euftricp eingereicht worben.

Ueber bie Söaggoitfabrifen in Seutftplanb wirb ber
»Sfth-3*9-" QU« Serlin gefdprieben: „infolge ber glän»
genben inbuftrietlen Serpältniffe ber legten Sapre, bie
befonberg autp ber Çerftellung bon SSaggong guftatten
ïamen, pat fiep bie 3apl ber 2Baggonfabri!en in Seutpp»
lanb anbauernb bermeprt, fie ift fcplieplidp auf nicht
weniger alg 37 geftiegen. Slug Heinen gabriïen aller
SIrt, ja fogar aug einer Sarouffelfabrit (©otpa) finb
Sßaggonfabrifen entftanben. @g ift aber eine alte @r=

faprung, bap, ebenfo fcpneH wie bie gabriïation auf»
genommen ift, biefelbe wieber aufgegeben wirb, fobalb
bie Sonjunttur fiep nicht mepr auf ber §öpe erpalten
tann. Sie ÏSeimarifcpe SBaggonfabrit pat, allerbingg
infolge befonberer Serpältniffe, bereitg ben Slnfang ge=
maept unb bag âeitlidpe gefegnet; in gacpïreifen nimmt
man an, bap über lurg ober lang anbere Sßerfe folgen
bürften.

Sic SMtaugfteflung in ©t. SouiS für 1903 ift ge»

fiepert, nacpbem fowopl bie ©tabt wie ber Songrep je
500,000 Sotlar bafür bewilligt paben. 3m 3opre 1903
finbet bie Saprpunbertfeier beg Sluffcpluffeg beg 9Jïtffif=
fippibeifeng ftatt.

©ifenbapttumgenbau. Ser italienifcpe fönigl. ©ifen»
bapnrat pat für Dîeuanftpaffungen öon Sofomotiben
unb SBagen für bie SRittelmeerbapn 20 ÜRiÜ. Sire
beftimmt. Sie ©ubmiffion ftept unmittelbar bebor.

Slcetplengafometer. äRan berpinbert bag ©infrieren
bon ïleinen ©afometern, bie in einem Saum fiep be»

finben, ben man niept bor Sälte ftpüpen fann ober ber
nicht mit Sampf ober SBarmwaffer erwärmt wirb, ba=

burcp, bap ber ©afometerbepälter ftatt mit SBaffer mit
einer SRifcpung bon 50 kg Splorcalcium (niept gu ber»
wedpfeln mit ©plorïalt), 500 gr ©oba unb 50 Siter
SBaffer gefüllt wirb, ©ine Söfung bon 40 kg ©plor»
calcium in 60 Siter Sßaffer pält eine Semperatur bon
— 20 ° C aug, opne gu erftarren. Sie Sefiper bon
Slcetplenentwidlern paben fiep im galle oon ©igbilbung
im Slpparat an bie Sorfdpriften ber Sieferanten ber»
felben gu palten. 3" Slufrieren barf eingig peipeg
SBaffer berwenbet werben. Sag erforberlicpe ©plor»
calcium liefert bie (pem. gabriï ©iegfrieb in 3°f9en.

SBcttbcwcrb über moberne gaffabeitentttürfe. Ser
Serlag ©eemann & 6o. in Seipgig fepreibt einen SBett»

bewerb aug gur ©rlangung bon mobernen fÇaffaben»
entwürfen unb labet piergu bie Slrcpiteîten beutfeper
©praepe ein. — Ser SBettbewerb erftreclt fitp auf brei
gaffaben. ©g ift gu entwerfen: 1. Sie gaffabe eineg

eingebauten ftäbtifepen |>aufeg bon 10 m Sreite mit
©rbgefepop unb gmei Obergeftpoffen; 2. Sie gaffabe
eineg eingebauten ftäbtifepen §aufeg bon 12 m Sreite
mit ©rbgefdpop unb brei Obergeftpoffen; 3. Sie $affabe
eineg ©ctpaufeg (rechtwinkelig) bon 16 m §auptftrapen=
front mit ©rbgeftpop unb brei Obergeftpoffen. — Se»

bingung für ben ©ntwurf ift, bap bie Formgebung eine

burcpaitg moberne ift. Sen Herren Sewerbern ftept eg

frei, fiep am SBettbewerb um alle brei gaffaben ober
um eine eingige gaffabe gu beteiligen. Sie 3ei(pnungen
finb big 31. 9Rai 1901 eingureitpen. Sie greife beftepen
in einem erften unb einem gweiten Sßreig für jebe

gaffabengattung. Sie ©efamtfumme ber greife beträgt
4000 üRarf, weitere 1000 9Rarf finb für Slntäufe be=

ftimmt. Sie greife betragen: für bie 16 m»gaffabe
1. ißreig 1000 9Rt., 2. ißreig 500 3Rt., für bie 12 m=

gaffabe 1. 5ßreig 1000 SRI., 2. ißreig 400 9R!„ für bie
10 m»gaffabe 1. ißreig 800 SR!., 2. ißreig 300 ÜRart.
Siefe greife werben ben relatib beften ©ntwürfen gu»
erteilt. Sluperbem bepält fitp ber Serlag üor, weitere
©ntwürfe für ben Setrag bon je 150 9RI. naep Sor»
fdplag beg ißreiggeriepteg angufaufen. Sag ißreigritpter»
amt paben übernommen bie ißrof. Sr. §aupt in
^annober, ©tabtbaurat ißrofeffor §ugo Sicpt in Seipgig,
ffönigltcper Saurat O. ÜRartp in ©parlottenburg. Sag
augfüprlicpe Slugftpreiben ift ïoftenlog burtp bie Ser»
laggbucppanblung ©eemann & ©o. in Seipgig gu be=

giepen.
©ropartigeg Spalfpcrrcn • ißrojeft. Ser ißlan gur

©rridptuug einer gröperen Slngapl bon Spalfperren im
oberen SRulben» unb ©cpwargwaffergebiet beg fäcp»
fiftpen ©rggebirgeg gept feiner Serwirtlicpung ent»

gegen. Sie Anregung gu biefem gropartigen projette
ging bon ber Seitung ber Königin ÜRarienpütte in
Saingborf aug, beren gngenieure bie weitere Searbeit»
ung übernepmen. Sie Soften ber Sorarbeiten betragen
30,000 SRarf, bie bon ben gntereffenten getragen
werben. 3tr Üiugficpt genommen finb borerft 20 Spal=
fperren, bie einen Softenaufmanb bon 1372 üRiDionen
erforbern unb 20 9RtH. m® SSaffer entpalten werben.
@g ift gu hoffen, bap bem näcpften Sanbtage bereitg
eine entfpredpenbe Sorlage wegen Sewiûigung ber Sau»
foften gugepen wirb, unb eg ift niept gu gweifeln, bap
bei bem förbernben gntereffe, weldpeg bie Regierung
unb Seoölferung bem projette entgegenbringen, bag
Unternepmen gur ülugfüprung gelangen wirb.

Ser erfte Sopttbau auf motitenegrinifepem ©ebiet ift
nun beftploffene ©aepe. SBie aug ©ettinje bon gu»
berläffigfter ©eite gemelbet wirb, panbelt eg fitp um
eine ftpmalfpurige Sapn bon Slntioari natp IRiffic in
ber Sänge bon 120 Silometern. Sie Seranlaffung gu
btefer Sapnanlage war gegeben burcp bie ©ntbeefung
reichhaltiger ©rglager in ©rmnica bei Sintibari unb in
3upa bei fRiffrc. Sluglänbifcpe Sapitaliften paben bereitg
eine Songeffion gum Sefriebe ber ÜRinen unb gum Sau
ber nötigen 3"buftrien erlangt, ©ine gweite Sapitaliften»
gefeüftpaft will ben §afen bon Sintibari erweitern unb
bie oben erwäpnte ©dpmalfpurbapn bon Slntibati naip
SRitfic bauen. Siefeg ißrojeft war anfänglich ber mon»
tenegrinippen ^Regierung niept genepm. Sa aber bie

Serwertung ber SBälber bei SRiffic bereitg begonnen pat,
geigte fiep ber Sapnbau unerläplicp. Sie Sapn foQ in
brei 3apren, big gum 1. 3uli 1904, ber |>afen bon
Sintibari in gwei Sapren auggebaut fein.
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Direkte Bern-Neuenburg. In Sachen der Einführung
der direkten Bahnlinie Bern-Neuenburg in den Bahnhof
Bern sind endlich zwischen der Centralbahn, der Berner
Regierung und der Bern-Neuenburg-Bahn die Grund-
lagen einer Verständigung festgestellt worden, welche
auch die Genehmigung des Bundesrates erhalten haben.
Die definitiven Verträge können nun in den nächsten
Tagen abgeschlossen werden, worauf sofort die Arbeiten
zur Erweiterung des Berner Bahnhofes beginnen sollen.

Gürbethalbahn. Die Berner Regierung beantragt
dem Großen Rate Genehmigung des Projektes für das
zweite Teilstück der Gürbethalbahn, wodurch diese bis
Thun ausgebaut wird, Bewilligung einer Staatsbeteilig-
ung von 40 °/o der Anlagekosten gleich 514,000 Fr. und
Anerkennung des vorgelegten Finanzausweises als ge-
nügend. Ferner beantragt der Rat, ihm die Ermäch-
tigung zu erteilen, die im Interesse einer rationellen
Vereinheitlichung des Betriebes mit der Thunerseebahn
und mit der Direkten Bern-Neuenburg angestrebten Er-
gänzungs- und Verstärkungsbauten zu prüfen und
eventuell an die Ausführung derselben eine weitere
Staatsbeteiligung von 40 °/o der Kosten auszurichten.

Drahtseilbahn Faulensee-Aeschi-Heustrich. Bei den

zuständigen Behörden ist von Herrn Schlossermeister
Winkler und Mithafte in Thun ein Konzessionsgesuch
zum Bau und Betrieb einer Drahtseilbahn Faulensee-
Aeschi und Aeschi-Heustrich eingereicht worden.

Ueber die Waggonfabriken in Deutschland wird der
,,Frkf. Ztg." aus Berlin geschrieben: „Infolge der glän-
zenden industriellen Verhältnisse der letzten Jahre, die
besonders auch der Herstellung von Waggons zustatten
kamen, hat sich die Zahl der Waggonfabriken in Deutsch-
land andauernd vermehrt, sie ist schließlich auf nicht
weniger als 37 gestiegen. Aus kleinen Fabriken aller
Art, ja sogar aus einer Karousselfabrik (Gotha) sind
Waggonfabriken entstanden. Es ist aber eine alte Er-
fahrung, daß, ebenso schnell wie die Fabrikation auf-
genommen ist, dieselbe wieder aufgegeben wird, sobald
die Konjunktur sich nicht mehr auf der Höhe erhalten
kann. Die Weimarische Waggonfabrik hat, allerdings
infolge besonderer Verhältnisse, bereits den Ansang ge-
macht und das Zeitliche gesegnet; in Fachkreisen nimmt
man an, daß über kurz oder lang andere Werke folgen
dürften.

Die Weltausstellung in St. Louis für 1903 ist ge-
sichert, nachdem sowohl die Stadt wie der Kongreß je
500,000 Dollar dafür bewilligt haben. Im Jahre 1903
findet die Jahrhundertfeier des Ausschlusses des Missis-
sippibeckens statt.

Eisenbahnwagenbau. Der italienische königl. Eisen-
bahnrat hat für Neuanschaffungen von Lokomotiven
und Wagen für die Mittelmeerbahn 20 Mill. Lire
bestimmt. Die Submission steht unmittelbar bevor.

Acetylengasometer. Man verhindert das Einfrieren
von kleinen Gasometern, die in einem Raum sich be-
finden, den man nicht vor Kälte schützen kann oder der
nicht mit Dampf oder Warmwaffer erwärmt wird, da-
durch, daß der Gasometerbehälter statt mit Wasser mit
einer Mischung von 50 KZ Chlorcalcium (nicht zu ver-
wechseln mit Chlorkalk), 500 Ar Soda und 50 Liter
Waffer gefüllt wird. Eine Lösung von 40 Chlor-
calcium in 60 Liter Wasser hält eine Temperatur von
— 20 aus, ohne zu erstarren. Die Besitzer von
Acetylenentwicklern haben sich im Falle von Eisbildung
im Apparat an die Vorschriften der Lieferanten der-
selben zu halten. Zum Aufrieren darf einzig heißes
Wasser verwendet werden. Das erforderliche Chlor-
calcium liefert die chem. Fabrik Siegfried in Zofingen.

Wettbewerb über moderne Fassadenentwürfe. Der
Verlag Seemann ck Co. in Leipzig schreibt einen Wett-
bewerb aus zur Erlangung von modernen Fassaden-
entwürfen und ladet hierzu die Architekten deutscher
Sprache ein. — Der Wettbewerb erstreckt sich auf drei
Fassaden. Es ist zu entwerfen: 1. Die Fassade eines

eingebauten städtischen Hauses von 10 m Breite mit
Erdgeschoß und zwei Obergeschossen; 2. Die Fassade
eines eingebauten städtischen Hauses von 12 m Breite
mit Erdgeschoß und drei Obergeschossen; 3. Die Fassade
eines Eckhauses (rechtwinkelig) von 16 m Hauptstraßen-
front mit Erdgeschoß und drei Obergeschossen. — Be-
dingung für den Entwurf ist, daß die Formgebung eine

durchaus moderne ist. Den Herren Bewerbern steht es

frei, sich am Wettbewerb um alle drei Fassaden oder
um eine einzige Fassade zu beteiligen. Die Zeichnungen
sind bis 31. Mai 1901 einzureichen. Die Preise bestehen
in einem ersten und einem zweiten Preis für jede

Fassadengattung. Die Gesamtsumme der Preise beträgt
4000 Mark, weitere 1000 Mark sind für Ankäufe be-

stimmt. Die Preise betragen: für die 16 m-Fassade
1. Preis 1000 Mk., 2. Preis 500 Mk., für die 12 in-
Fassade 1. Preis 1000 Mk., 2. Preis 400 Mk., für die
10 m-Fassade 1. Preis 800 Mk., 2. Preis 300 Mark.
Diese Preise werden den relativ besten Entwürfen zu-
erteilt. Außerdem behält sich der Verlag vor, weitere
Entwürfe für den Betrag von je 150 Mk. nach Vor-
schlag des Preisgerichtes anzukaufen. Das Preisrichter-
amt haben übernommen die HH.: Prof. Dr. Haupt in
Hannover, Stadtbaurat Professor Hugo Licht in Leipzig,
Königlicher Baurat O. March in Charlottenburg. Das
ausführliche Ausschreiben ist kostenlos durch die Ver-
lagsbuchhandlung Seemann ck Co. in Leipzig zu be-

ziehen.
Großartiges Thalsperren-Projekt. Der Plan zur

Errichtung einer größeren Anzahl von Thalsperren im
oberen Mulden- und Schwarzwassergebiet des säch-
fischen Erzgebirges geht seiner Verwirklichung ent-
gegen. Die Anregung zu diesem großartigen Projekte
ging von der Leitung der Königin Marienhütte in
Cainsdorf aus, deren Ingenieure die weitere Bearbeit-
ung übernehmen. Die Kosten der Vorarbeiten betragen
30,000 Mark, die von den Interessenten getragen
werden. In Aussicht genommen sind vorerst 20 Thal-
sperren, die einen Kostenaufwand von 13^/s Millionen
erfordern und 20 Mill, m^ Wasser enthalten werden.
Es ist zu hoffen, daß dem nächsten Landtage bereits
eine entsprechende Vorlage wegen Bewilligung der Bau-
kosten zugehen wird, und es ist nicht zu zweifeln, daß
bei dem fördernden Interesse, welches die Regierung
und Bevölkerung dem Projekte entgegenbringen, das
Unternehmen zur Ausführung gelangen wird.

Der erste Bahnbau auf montenegrinischem Gebiet ist
nun beschlossene Sache. Wie aus Cettinje von zu-
verlässigster Seite gemeldet wird, handelt es sich um
eine schmalspurige Bahn von Antivari nach Niksic in
der Länge von 120 Kilometern. Die Veranlassung zu
dieser Bahnanlage war gegeben durch die Entdeckung
reichhaltiger Erzlager in Crmnica bei Antivari und in
Zupa bei Niksic. Ausländische Kapitalisten haben bereits
eine Konzession zum Betriebe der Minen und zum Bau
der nötigen Industrien erlangt. Eine zweite Kapitalisten-
gesellschaft will den Hafen von Antivari erweitern und
die oben erwähnte Schmalspurbahn von Antivari nach
Niksic bauen. Dieses Projekt war anfänglich der mon-
tenegrinischen Regierung nicht genehm. Da aber die

Verwertung der Wälder bei Niksic bereits begonnen hat,
zeigte sich der Bahnbau unerläßlich. Die Bahn soll in
drei Jahren, bis zum 1. Juli 1904, der Hafen von
Antivari in zwei Jahren ausgebaut sein.



Sir. 48 3HuRriette [diwcijectftfic $an&»er!er=3dtanß (Organ für bfc offfjteüen (ßubltfationen be? @($h>eii. ©eioer&eüetemS). 979

2>eutf(b • oftafrifumfdje (Settlralbabtt. ®er Sau ber
oftafrifantfc^ert Sentralbabn foil angeftchlS beg Um=
ftanbeS, bafj au? mehreren fremben Kolonien @ifen=
bahrten nach ®eutf<h=Dftafrika gebaut werben, nunmehr
fdjneïï gefächert werben. ®ie ^Regierung foil ihre Ab»
ficht, bie Sabn auf Sfteid^Sfoften gu bauen, aufgegeben
haben unb mit einer SriöatgefeHfcbaft, an ber auch bie
Dftafrifanifrfje ©efetlfdiaft unb bie ®eutfd)e San! be=

teiligt fei, über ben Sau in Serbanblungen getreten fein.
Kampfkraft uttb 9)tcitfcf)enfraft. ®ie englifdje geit»

fd)rift „The Machinery Market" regt ein eigenartiges
9te<hene;rempel an. ®er ©djnellbampfer „®eutf<hlanb"
ber §amburg=Amerika--£tme, ber non allen ©djiffen in
gabrt bie ftärkften SRafdjinen befifct, entwidelt für je
-/g kg öerbraudjter Kohlen etwas über eine tßferbefraft
auf eine <Stunbe. ®aS fei bie tjödjfte Augnujjung ber
Kohle, bie bei ©djiffSmafchinen üorkomme. 2Benn wir
nun eine ißferbefraft gleich ber Kraft bon 14 SRenfdjen
rechnen, fD ergibt fiep, bag eine ®onne Noblen ebenfo
biet Kraft entwickelt, wie ein äRenfd) in fechSjäiEjriger
Arbeit (3000 ArbeitSftunben pro 3abr). — Söeiter: bie

„®eutfd)tanb" braucht gut (Sntfaltung ihrer Schnelligkeit
bon über 23 Seemeilen eine üRafdjinenleiftung bon
35,600 fßferbefräften. Sßofite man berfueben, baSScfjiff
einmal mit gleicher Schnelligkeit burdj 9Renfd)enkraft
fortzubewegen, fo käme man nach öem gleichen Ser=
hältniS (1 :14) auf bie gal)l bon 498,400 ^Ruberem,
bie man brauchte, aufser ben AblöfungSmamifchaften,
benn bie SRafcbinen arbeiten ®ag unb tRad)t unauf»
börlidf.

Sack au§ £>o!j. ®a8 £>olg befielt im wefentlicben
auS ber Setïulofe, bem ©runbftoff ber getlwanbungen
unb bem fie im Saufe beS 2öad)StumS oerbidenben
Signin, einem djemifcb febr wenig erforfçbten (Semenge
bon Stoffen. ®ie Serwenbung beg bisher nur alg
Serunreinigung beg gellftoffeS bekannten, beim Kochen
mit Sulfit entfernten Signing ftrebt ein bon ®r. gübl
& ©ifemann in Serlin patentierteg Serfabren an, nad)
welchem §otg mit ber hoppelten SRenge Anilin im
®rudtopf auf 230 " erbiet wirb. @S wirb baburcp bag
Signin ober bie kruftierenben Stoffe bon ber (Sedulofe

getrennt, welch' le|tere als iRebenergeugntS gewonnen
werben foil, fid) aber gum größten Seil gerfejjen bürfte.
®aS Signin ift in bem Anilin gelöft enthalten unb wirb
aus ipm entfernt, inbem le|tereS gum größten Seil
abbeftitliert unb bem iRüdftanb ein geeignetes jpllungg»
mittel (g. S. Steter) gugefejjt Wirb. SaS abgefd)iebene,
noch eine geringe äRenge Stnilin entbaltenbe ißrobukt
bilbet eine tiefbraun gefärbte, breiige SRaffe, bie fcbid)t=
weife aufgetragen, langfam gu einer elaftifcben, ftark
glänjenben, Eiarten unb gerucERofen Sadbede eintrocknet.

®cr Sdpocijcr. San- intb Stigettieurfafenber 1901

ift foeben im Serlage bon SäfarSdjmibt ingürid)
erfebtenen unb jum greife bon 7 burd) ade Sud)=
banblungen gu belieben.

S)ie burdjgreifenbe Umarbeitung beS Se^teS, auS=

geführt bon Stabtingenieur Sittor SBenner unb
Strd;itett Sb. Dberlänber bot leiber bie Auggabe
um ca. 6 2öod)en Oergögert, allein bie wefentlidje Ser=
befferung unb Sermelirung beS SnbaltS, bie fid) be=

fonberS in ben Abteilungen „föoebbau" unb „Sugenieur»
wefen" überall bemerkbar machen, laffen biefe Ser=

fpätung boll entfcbulbigen unb ber febweiger. Architekt
unb Ingenieur bot nicht umfonft auf baS ©rfcheinen
biefeS für ihn unentbehrlich geworbenen SabrbudjeS ge=

wartet.
Siefer Kalenber beftebt jept aus 5 einzelnen Südbern,

woburd) eine größere "panblichkeit ergielt Würbe. Ser
erfte Seil enthält Allgemeines (ftatiftifct)e unb matbe»
matifdie Safein, SaukonftruktionStabellen, ^jSbbftkalifcbe
Sabellen 2C unb eine SdhweUerkarte), ber gweite Seil
ift bem ^oebbau gewibmet, ber britte bem Ingenieur»
wefen, ber oierte enthält Sarife, (Sefebe, Serorbnungen
unb ein SergeidbniS ber Schweiger Secbniker, ber fünfte
baS Kaienbarium. 9Ran kann alfo ftetS gerabe ben=

jenigen Seil in ber Safcbe mitführen, ben man eben

nötig bot unb läfjt bie anberen im Sureau gurüd. SBir

empfehlen b^ï^orch biefen 22. Sobegong beS Sau=
kalenberS allen Sntereffenten aufs befte.

BS. Schmier & Oo.
vormals Gebr. Knecht,

Maschinen-Fabrik, Zürich,
bauen in bester Ausführung und den neuesten

Verbesserungen

Holzbearbeitungs-Maschinen
Uebsrnahme ganzer Schreinerei- & Parqueterieanlagen.

Pneumatische Staub- und Spane-Absaug^orrichtungsn.
Complete

Sägereieinrichtungen.
Vollgatter

mit grösster Kraftersparnis
und Leistungsfähigkeit.

Einfache Gatter
für ein u. mehrere Blätter.

Einsatzgatter.
Bauholz- und Zirkularsägen.

Patentierte Sägeschärfmaschinen.

Transmissionen
mit solbstschmierenden La-
gern, neuestes, bewährtesten

System. 1459

Heparafuren jeder Art, prompt und billigst.
TELEPHON No. 4676.

Den Herren Banhandwerkern
empfehle meine ausgezeichneten

Freibrenner- -,
-«• Lampen

für Gasolin

in Kannen ton 20
bis 30 Liter zu
äusserten Preisen

Fr. Eisinger, Metallwarenfabrik, Basel
26 Aeschenvorstadt 28 u. 32.

zum Hängen und zum Stellen.
Die Lampe brennt absolut russfrei, ist

windsicher und hat eine Leuchtkraft von
50 Kerzen.

Behandlung äusserst einfach.
Grösse I fassend

l'/a Liter mit
Flachbrenner

à Fr. 12. —.
Grösse II fassend
2 Liter mit Rund-

brenner
à Fr. 16. —.

Gasolin
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Deutsch > ostafrikanische Centralbahn. Der Bau der
ostafrikanischen Centralbahn soll angesichts des Um-
standes, daß ans mehreren fremden Kolonien Eisen-
bahnen nach Dentsch-Ostafrika gebaut werden, nunmehr
schnell gefördert werden. Die Regierung soll ihre Ab-
ficht, die Bahn auf Reichskosten zu bauen, aufgegeben
haben und mit einer Privatgesellschaft, an der auch die
Ostafrikanische Gesellschaft und die Deutsche Bank be-

teiligt sei, über den Bau in Verhandlungen getreten sein.

Dampfkraft und Menscheukraft. Die englische Zeit-
schrist „Dba Naekimzrv Nurket" regt ein eigenartiges
Rechenexempel an. Der Schnelldampfer „Deutschland"
der Hamburg-Amerika-Linie, der von allen Schiffen in
Fahrt die stärksten Maschinen besitzt, entwickelt für je
-/s KZ verbrauchter Kohlen etwas über eine Pferdekraft
auf eine Stunde. Das sei die höchste Atisnutzung der
Kohle, die bei Schiffsmaschinen vorkomme. Wenn wir
nun eine Pferdekraft gleich der Kraft von t4 Menschen
rechnen, so ergibt sich, daß eine Tonne Kohlen ebenso
viel Kraft entwickelt, wie ein Mensch in sechsjähriger
Arbeit (3000 Arbeitsstunden pro Jahr). — Weiter: die

„Deutschland" braucht zur Entfaltung ihrer Schnelligkeit
von über 23 Seemeilen eine Maschinenleistung von
35,690 Pferdekräften. Wollte man versuchen, das Schiff
einmal mit gleicher Schnelligkeit durch Menschenkrast
fortzubewegen, so käme man nach dem gleichen Ver-
hältnis (1 :14) auf die Zahl von 498,409 Ruderern,
die man brauchte, außer den Ablösungsmannschaften,
denn die Maschinen arbeiten Tag und Nacht unauf-
hörlich.

Lack aus Holz. Das Holz besteht im wesentlichen
aus der Cellulose, dem Grundstoff der Zellwandungen
und dem sie im Laufe des Wachstums verdickenden

Lignin, einem chemisch sehr wenig erforschten Gemenge
von Stoffen. Die Verwendung des bisher nur als
Verunreinigung des Zellstoffes bekannten, beim Kochen
mit Sulfit entfernten Lignins strebt ein von Dr. Zühl
& Elsemann in Berlin patentiertes Verfahren an, nach
welchem Holz mit der doppelten Menge Anilin im
Drucktopf auf 230 " erhitzt wird. ES wird dadurch das
Lignin oder die krustierenden Stoffe von der Cellulose

getrennt, welch' letztere als Nebenerzeugnis gewonnen
werden soll, sich aber zum größten Teil zersetzen dürfte.
Das Lignin ist in dem Anilin gelöst enthalten und wird
aus ihm entfernt, indem letzteres zum größten Teil
abdestilliert und dem Rückstand ein geeignetes Füllungs-
Mittel (z. B. Aeter) zugesetzt wird. Das abgeschiedene,
noch eine geringe Menge Anilin enthaltende Produkt
bildet eine tiefbraun gefärbte, breiige Masse, die schicht-
weise aufgetragen, langsam zu einer elastischen, stark
glänzenden, harten und geruchlosen Lackdecks eintrocknet.

Fach-Kîteràr.
Der Schweizer. Bau- und Jugenieurkalender 1901

ist soeben im Verlage von CäsarSchmidt in Zürich
erschienen und zum Preise von Fr. 7 durch alle Buch-
Handlungen zu beziehen.

Die durchgreifende Umarbeitung des Textes, aus-
geführt von Stadtingenieur Viktor Wenner und
Architekt Th. Oberländer hat leider die Ausgabe
um ca. 6 Wochen verzögert, allein die wesentliche Ver-
besserung und Vermehrung des Inhalts, die sich be-

sonders in den Abteilungen „Hochbau" und „Ingenieur-
Wesen" überall bemerkbar machen, lassen diese Ver-
spätung voll entschuldigen und der schweizer. Architekt
und Ingenieur hat nicht umsonst auf das Erscheinen
dieses für ihn unentbehrlich gewordenen Jahrbuches ge-
wartet.

Dieser Kalender besteht jetzt aus 5 einzelnen Büchern,
wodurch eine größere Handlichkeit erzielt wurde. Der
erste Teil enthält Allgemeines (statistische und mathe-
matische Tafeln, Baukonstruktionstabellen, Physikalische
Tabellen ic und eine Schweizerkarte), der zweite Teil
ist dem Hochbau gewidmet, der dritte dem Ingenieur-
wesen, der vierte enthält Tarife, Gesetze, Verordnungen
und ein Verzeichnis der Schweizer Techniker, der fünfte
das Kalendarium. Man kann also stets gerade den-

jenigen Teil in der Tasche mitführen, den man eben

nötig hat und läßt die anderen im Bureau zurück. Wir
empfehlen hierdurch diesen 22. Jahrgang des Bau-
kalenders allen Interessenten aufs beste.

M. 3vlu»iîvr Ä Oo.
vormà 8à. Xneclit.
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